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Andreas Riesenfelder, Lisa Danzer

Evaluierung »Qualifikationspass Wien«
Zentral Ergebnisse einer aktuellen Studie  

im Auftrag des AMS Wien

1 �Einleitung 

Der Qualifikationspass (QP) Wien ist ein gemeinsames Angebot 
des AMS Wien und des Wiener Arbeitnehmer*innen Förderungs-
fonds (waff)1 und steht seit 2015 für Personen mit Wohnsitz in 
Wien zur Verfügung, welche entweder maximal einen Pflicht-
schulabschluss aufweisen oder eine im Ausland erworbene hö-
here Qualifikation haben, die sie allerdings am österreichischen 
Arbeitsmarkt nicht verwerten können. 

Ziel des Qualifikationspasses Wien ist es, diese Personen 
Schritt für Schritt bis zu einem adäquaten Ausbildungsabschluss 
(z.  B. Lehrabschluss) zu unterstützen und zu begleiten. Dazu wird 
in einem von einer speziellen Datenbank gestützten Dokument 
erfasst, welche Berufserfahrungen die betreffende Person bereits 
mitbringt, was das konkrete Ausbildungsziel ist, welche Qualifizie-
rungsschritte in diese Richtung schon gesetzt wurden und welche 
noch zu setzen sind. 

Die hohe Zahl an Abbrüchen und Fristabläufen stellt derzeit 
eine unbefriedigende Situation im Hinblick auf die KundInnen-
zufriedenheit und Effizienz dar. Da die Ursachen für Abbrüche 
und Fristabläufe noch nicht strukturiert erhoben wurden, hat 
sich das AMS Wien zu einer Evaluierung des Qualifikationspas-
ses entschlossen. Der Fokus der von L&R Sozialforschung2 im Jahr 
2024 realisierten Evaluierung liegt dabei auf jenen Personen, die 
den Qualifikationspass in einem BerufsInfoZentrum (BIZ)3 des 
AMS oder in einem vom AMS beauftragten Träger (z.  B. ZIB4) 
erhalten haben. KundInnen, die den Qualifikationspass beim waff 
oder einem vom waff beauftragten Träger erhalten haben, sind nur 
dann zu berücksichtigen, wenn sie auch vom AMS im Zusammen-
hang mit dem Qualifikationspass betreut wurden. 

1 � www.waff.at.
2 � www.lrsocialresearch.at.
3 � www.ams.at/biz.
4 � www.zib-training.at.

Auf Basis unterschiedlicher methodischer Zugänge wird in 
dieser Studie die Situation ehemaliger InhaberInnen des Qualifi-
kationspasses näher beleuchtet. Darauf aufbauend werden Emp-
fehlungen für Optimierungen abgeleitet. Vorrangige Fragen sind 
vor allem Gründe für Abbrüche, erfolgskritische Faktoren für das 
Erreichen des Ausbildungszieles sowie Effekte des Qualifikations-
passes beispielsweise im Hinblick auf Arbeitsmarktlagen und die 
Einkommensentwicklung.

2 �Übersicht über die Studie5 

Das Forschungsvorhaben bedient sich hierzu eines Multime-
thodenansatzes bestehend aus Sekundärdatenanalysen zu den 
Auswirkungen des Passes auf die Arbeitsmarktlagen und das 
Einkommen (auch vor dem Hintergrund einer Vergleichsgrup-
pe), einer logistischen Regressionsanalyse zur Herausarbeitung 
erfolgskritischer Faktoren, einer repräsentativen Befragung von 
ehemaligen InhaberInnen des Qualifikationspasses, qualitativen 
ExpertInnen-Interviews sowie einer vertiefenden Fokusgruppe 
mit ExpertInnen.

3 �Die Anmeldung zum Qualifikationspass 

Mehr als drei Viertel (Anteil: 79 Prozent) der Befragten hatten da-
mals das Gefühl, sehr bzw. eher ausreichend über den Qualifika-
tionspass und seinen Nutzen informiert worden zu sein. Für rund 
ein Fünftel (Anteil: 21 Prozent) trifft dies allerdings (eher) nicht 
zu. Diese Personen hätten sich verstärkt mehr Informationen zu 
Voraussetzungen, die ihnen zum Erreichen des Ausbildungszieles 
noch fehlten, gewünscht bzw. wurden während des Prozesses nicht 

5 � Download der Langfassung dieser Evaluation in der E-Library des AMS-For-
schungsnetzwerkes unter https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/
ams-forschungsberichte/2024/evaluierung-qualifikationspass-wien.html.

https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/evaluierung-qualifikationspass-wien.html
https://forschungsnetzwerk.ams.at/elibrary/publikation/ams-forschungsberichte/2024/evaluierung-qualifikationspass-wien.html
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genug über die weitere Vorgehensweise informiert. Dass sich diese 
Personen zu wenig informiert fühlten, könnte auch daran liegen, 
dass aus dieser Personengruppe nur wenige Personen durch das 
BIZ oder ein ZIB-Training begleitet wurden, konkret lediglich 13 
bzw. 22 Prozent. 

Der Grund, dass eine Ausbildung im Rahmen des Quali-
fikationspasses in Betracht gezogen wurde, war in erster Linie 
das Nachholen eines berufsbezogenen Bildungsabschlusses (z.  B. 
das Nachholen eines Lehrabschluss) in dem Berufsfeld, in dem 
zuvor bereits gearbeitet bzw. gelernt wurde (Anteil: 41 Prozent). 
Immerhin 16 Prozent – also jede / jeder sechste – begründen den 
Qualifikationspass allerdings auf Basis einer extrinsischen Motiva-
tion: Diese Personen gaben an, dass ihre AMS- bzw. BIZ-Betreu-
erInnen das so wollten bzw. sie eigentlich etwas anderes machen 
wollten, was ihnen aber vom AMS nicht genehmigt wurde. Rund 
neun Prozent wollten zudem vor allem die Zeit überbrücken, bis 
sie einen Job gefunden haben, bzw. wussten zu dieser Zeit nichts 
Besseres zu tun. 

4 �Hoher Nutzen der Qualifikationspass-Mappe 

61 Prozent der ehemaligen InhaberInnen, die laut Qualifikations-
pass-Datenbank das Ausbildungsziel nicht erreicht haben, erhiel-
ten eine Qualifikationspass-Mappe, in der alle arbeitsrelevanten 
Unterlagen wie Lebenslauf, Bewerbungsschreiben oder Teilnah-
mebestätigungen von Kursen gesammelt wurden; weitere 18 Pro-
zent können sich nicht mehr genau daran erinnern. Gab es eine 
solche Mappe, empfanden 59 Prozent diese als sehr bzw. eher hilf-
reich zur Übersicht über alle im Rahmen des Qualifikationspasses 
erforderlichen Schritte. 

5 �Hoher Arbeitsaufwand beim Anlegen des 
Qualifikationspasses aus Sicht der BeraterInnen 

Im Rahmen der Einzelinterviews und der Fokusgruppe mit 
BIZ-BeraterInnen wurde das Procedere des Anlegens des 
Qualifikationspasses als sehr aufwendig beschrieben. Proble-
me bereitet vor allem das Eingeben der oftmals vielen Einträ-
ge von Vordienstzeiten. Diese sollten im Zuge der Eintragung 
auch überprüft werden, um Probleme bei der Anmeldung zum 
Prüfungsantritt bereits im Vorfeld zu vermeiden. Zudem wer-
den auch die Zuordnung der Berufe sowie die Zuordnung der 
Dienstverhältnisse zu Aufgabengebieten teils als nicht so ein-
fach beschrieben. 

6 �Positive Effekte und hohe Zufriedenheit mit der 
begleitenden Beratung durch BerufsInfoZentren 
(BIZ) sowie ZIB-Training 

Mehr als ein Viertel der ehemaligen InhaberInnen des Qualifika-
tionspasses wurde eigenen Angaben zufolge vom BIZ kontaktiert 
(Anteil: 28 Prozent); beinahe 90 Prozent dieser Personen waren 
mit der Betreuung sehr bzw. eher zufrieden. Personen, die eine 
Betreuung durch das BIZ erhalten haben, fühlten sich zudem bei 
der Anmeldung überdurchschnittlich häufig sehr gut informiert 

(58 zu 35 Prozent im Durchschnitt). Zudem wurde beinahe ein 
Drittel der ehemaligen InhaberInnen des Qualifikationspasses 
durch das ZIB-Training betreut; 91 Prozent dieser Personen waren 
mit der Betreuung sehr bzw. eher zufrieden. 

Insgesamt wurde ein Fünftel nur durch das ZIB-Training be-
treut, 15 Prozent nur durch das BIZ und zehn Prozent von bei-
den gemeinsam. Immerhin 55 Prozent erhielten demnach keine 
Begleitung durch eine dieser Organisationen. Seitens der BIZ-
BeraterInnen und des ZIB-Trainings wird vermutet, dass bei der 
Ausstellung des Qualifikationspasses über andere Institute den 
InhaberInnen oftmals das Wissen über mögliche begleitende 
Betreuungsangebote fehlt. 

7 �Ausbildungsziele und »Abbruchsphasen« 

Mit einem Anteil von 90  Prozent steht das Ziel einer Lehrab-
schlussprüfung ganz klar im Vordergrund. Häufigste Lehrberufe 
sind Einzelhandelskaufmann / Einzelhandelsfrau (Anteil: 15 Pro-
zent), Bürokaufmann / Bürokauffrau (Anteil: 13  Prozent) sowie 
FrisörIn und PerückenmacherIn (Anteil: sieben Prozent) – ins-
besondere bei den Frauen. Bei den Männern variieren die Lehr-
berufe stärker. 

Die Frage, die sich nun stellt, ist, in welcher Phase bzw. bei 
welchen Teilzielen die ehemaligen InhaberInnen des Qualifika-
tionspasses nun das Ausbildungsziel aufgegeben haben. Ange-
merkt werden soll hierzu auch, dass sich viele Personen nicht 
mehr genau an die Teilziele erinnern konnten – konkret wähl-
ten zwischen zwölf Prozent bis ein Viertel die Kategorie »Weiß 
nicht«. Trotzdem lassen sich einige Unterschiede zwischen den 
Abbruchsphasen im Rahmen der Teilziele erkennen. Zum einen 
zeigt sich, dass vor- oder zwischengelagerte Deutschkurse mit 
einem Anteil von 45 Prozent vergleichsweise häufig erfolgreich 
beendet wurden. Zum anderen wurden vor allem Ausbildungen 
im Rahmen von »Kompetenz mit System« (KmS)6 mit einem 
Anteil von 52  Prozent gehäuft nicht erfolgreich beendet, also 
während der Teilnahme abgebrochen. Arbeitsplatznahe Aus-
bildungen für den Bereich des Ausbildungszieles (z.  B. AQUA) 
wurden dagegen mit einem Anteil von 53 Prozent häufig erst gar 
nicht begonnen. 

8 �Korrekturfaktor von rund 20 Prozent  
bei Ausfallsquote 

Rund 18 Prozent der Befragten gaben an, ihr Ausbildungsziel 
sehr wohl erreicht zu haben bzw. kurz vor einem Abschluss 
zu stehen. Überdurchschnittlich häufig trifft dies mit einem 
Viertel auf jüngere Personen unter 25 Jahren zu. Selbst wenn 
sich diese Personen zwischenzeitlich vom AMS entfernt haben 
und daher der Qualifikationspass stillgelegt wurde, schafft es 
demnach trotzdem jede / jeder Vierte aus dieser Gruppe, das 
Ausbildungsziel – zeitlich etwas verzögert – nachzuholen und 
abzuschließen. Rückmeldungen der potenziell zu Befragenden 

6 � www.ams.at/arbeitsuchende/karenz-und-wiedereinstieg/so-unterstuetzen-wir-
ihren-wiedereinstieg/kms-kompetenz-mit-system.
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per E-Mail lassen zudem vermuten, dass diese Zahl an Perso-
nen, die ihr Ausbildungsziel doch noch erreicht haben, sogar 
noch etwas höher liegen könnte. Zudem gaben 1,4 Prozent bei 
der telefonischen Kontaktaufnahme an, dass sie eigentlich nie 
eine Ausbildung im Rahmen des Qualifikationspasses gemacht 
haben bzw. nicht aufgenommen wurden, da ihnen bestimmte 
Voraussetzungen fehlten, wie z.  B. ausreichend gute Deutsch-
kenntnisse. Diese Personen fallen damit eigentlich gar nicht 
in die Zielgruppe des Qualifikationspasses. Insgesamt müssten 
demnach rund 20 Prozent von der gesamten Ausfallsquote ab-
gezogen werden. 

9 �Vielfältige persönliche, ausbildungsspezifische 
und berufsbezogene Gründe für das  
Nicht-Erreichen des Ausbildungszieles 

In erster Linie wählten die Personen ein bis zwei Gründe; der 
Durchschnitt beläuft sich auf zwei Gründe. Immerhin 17 Prozent 
gaben drei Gründe an und rund 14 Prozent vier und mehr. Zu-
meist standen persönliche und ausbildungsspezifische Gründe – 
auch in Kombination – im Vordergrund mit Anteilswerten zwi-
schen 16 und 22 Prozent. Immerhin 18 Prozent gaben allerdings 
auch Gründe aus allen drei Kategorien an. 

Bei den persönlichen Gründen geht es in erster Linie darum, 
dass …
•	 … es den Personen zu dem Zeitpunkt der Ausbildung psychisch 

und / oder körperlich nicht gut ging (Anteil von 16 Prozent bzw. 
54 Personen);

•	 … sie es sich finanziell nicht leisten konnten, so lange nicht zu 
arbeiten (Anteil von 15 Prozent bzw. 52 Personen), und / oder …

•	 … die Deutschkenntnisse für die Ausbildung nicht ausreichend 
waren (Anteil von 14 Prozent bzw. 48 Personen). 

Die Herausforderung »Sprache« wurde dabei nicht nur von Perso-
nen mit Deutschniveau A1 – A2 (AnfängerInnen) gewählt (Anteil: 
72 Prozent), sondern bereits in der mittleren Kategorie B1 – B2 
(Anteil: 31 Prozent). 

Bezüglich ausbildungsspezifischer Gründe für das Nicht-
Erreichen des Ausbildungszieles stechen vor allem zwei hervor: 
Für 16 Prozent bzw. 53 Personen war die Ausbildung dann doch 
nicht die richtige Wahl – verstärkt für jüngere Personen unter 25 
Jahren (23 Prozent Anteil); und für 13 Prozent bzw. 45 Personen 
war die Ausbildung »zu schwer«. Letzteres liegt zum einen daran, 
dass die Personen teils »lernfremd« sind, da die Schulzeit schon 
länger zurückliegt oder im Herkunftsland keine Schule im klassi-
schen Sinn besucht wurde. Zum anderen fühlten sich einige der 
ehemaligen InhaberInnen des Qualifikationspasses zu wenig auf 
die Ausbildung und die damit verbundenen Prüfungen etc. vor-
bereitet. 

Bezüglich berufsspezifischer Gründe für das Nicht-Erreichen 
des Ausbildungszieles stechen wiederum zwei hervor: Die meisten 
haben entweder während der Teilnahme an der Ausbildung ein 
Angebot für eine Beschäftigung bekommen (16 Prozent bzw. 55 
Personen) und / oder wollten beruflich dann doch etwas anderes 
machen und haben sich somit umorientiert (14 Prozent bzw. 49 
Personen). 

10 �Wege nach dem Qualifikationspass 

Rund 58 Prozent der ehemaligen InhaberInnen des Qualifikati-
onspasses, die sich beruflich umorientiert, eine andere Ausbil-
dung gemacht haben oder in Beschäftigung abgegangen sind, sind 
rückblickend der Meinung, die richtige Entscheidung getroffen 
zu haben. Rund 23 Prozent gaben demgegenüber an, sich damals 
falsch entschieden zu haben. Sie hätten aus heutiger Sicht lieber 
das Ausbildungsziel des Qualifikationspasses weiterverfolgt. Diese 
Personen mussten die Ausbildung damals zumeist aus finanziel-
len Gründen abbrechen und / oder meinen, dass sie mit einem 
entsprechenden Abschluss heute bessere Jobmöglichkeiten und 
Aufstiegschancen hätten. 

Dass auch nach einer Arbeitsaufnahme die Beratung für den 
Qualifikationspass vom waff weitergeführt werden könnte, wusste 
nur ein Fünftel der Personen, die in eine andere Ausbildung oder 
in einen Job abgegangen sind. 

Über ein Drittel der Befragten ist aktuell arbeitsuchend. Rund 
30 Prozent sind dagegen beschäftigt als Angestellte bzw. Ange-
stellter, weitere 13 Prozent als ArbeiterIn, und drei Prozent sind 
selbständig beschäftigt. Mehr als die Hälfte ist mit ihrer aktuellen 
beruflichen Tätigkeit sehr zufrieden (Anteil: 51 Prozent), weitere 
38 Prozent zumindest eher.

11 �Wunsch nach einem erneuten Versuch,  
um das Ausbildungsziel zu erreichen 

Immerhin 29 Prozent der ehemaligen InhaberInnen des Quali-
fikationspasses würden diesen erneut versuchen wollen, weitere 
16 Prozent zumindest vielleicht unter gewissen Voraussetzungen. 
Verstärkt Frauen würden mit 36 Prozent gerne erneut versuchen 
wollen, das Ausbildungsziel zu erreichen. Immerhin drei Viertel 
dieser Personen, die einen neuen Versuch wagen wollen, haben 
Interesse an Informationen vom AMS bzw. vom waff. Die In-
formation sollte in erster Linie per E-Mail übermittelt werden 
(Anteil: 69 Prozent); 28 Prozent wünschen sich die Information 
als Brief und weitere 18 Prozent im Rahmen eines persönlichen 
Gespräches. 

12 �Ökonomische Auswirkung des Qualifikations
passes auf ehemalige InhaberInnen 

Eine Steigerung der monatlichen Löhne rund um den Qualifika-
tionspass wird als Indikator verstanden, welcher auf eine Aufwer-
tung der Beschäftigung und eine Anhebung des Tätigkeitsniveaus 
hinweist. Das Ergebnis entspricht einer Steigerung der monatli-
chen Brutto-Löhne um durchschnittlich rund 42 Prozent. 

Im Einzelnen:
•	 Bei Erreichung des Ausbildungszieles beträgt der Zuwachs 807 

Euro bzw. rund 51  Prozent (ohne Erreichung: 527 Euro bzw. 
37 Prozent). 

•	 Männer profitieren bei den Löhnen mit einem Plus von 665 Euro 
in etwas höherem Ausmaß als Frauen mit 540 Euro, wobei bei 
Männern die Ausgangslöhne höher liegen als bei Frauen. 
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•	 Jüngere bis 24 Jahre zeigen den höchsten Zuwachs mit 756 Euro, 
ab 45 Jahren beträgt der Zuwachs nur mehr 328 Euro, wobei hier 
Jugendliche von einem niedrigeren Lohnniveau ausgehen. 

•	 WMS7-Beziehende weisen sehr starke positive Gehaltseffekte 
auf mit einem Plus von 916 Euro bei WMS-Teilbezug und einem 
Plus von 954 Euro bei WMS-Vollbezug. 

•	 Teilnahmen an AQUA und FiT8 schneiden überdurchschnittlich 
positiv ab; positive Trends mit etwas größeren Zahlen an Teilneh-
menden finden sich auch in der curricularen Ausbildung, FIA9 
und KmS. 

•	 Bei längerer Geschäftsfalldauer zeigt sich ein überdurchschnitt-
lich positives Ergebnis mit einem Zuwachs bei einer Geschäfts-
falldauer ab drei Jahren von 1.245 Euro, wobei auch bei dieser 
Teilgruppe das Einkommen vor dem Qualifikationspass gerin-
ger ist als bei den anderen Gruppen. 

•	 Eine Untersuchung der Einkommensverläufe in der Vergleichs-
gruppe von Nicht-Teilnehmenden zeigt in exakt demselben 
Zeitraum eine deutlich geringere Einkommensdynamik mit 
einem Plus von 367 Euro. Aus diesem Befund ist eine deutlich 
positive Wirkung der Teilnahme am Qualifikationspass auf das 
Einkommen abzuleiten. Dies gilt auch – wenngleich in geringe-
rem Ausmaß – für QP-InhaberInnen ohne erfolgreiche Errei-
chung des Ausbildungszieles. 

13 �Beschäftigungseffekte für die  
ehemaligen QP-InhaberInnen 

365 Tage nach Ende des Qualifikationspasses kommt es zu einem 
deutlichen Anstieg des Beschäftigungsniveaus gegenüber dem 
Vorzeitraum: Für die Kohorte der Abgänge 2022 insgesamt – also 
unabhängig von der Erreichung des Ausbildungszieles  – ergibt 
sich ein Plus von rund 73 Beschäftigungstagen. Im Einzelnen:
•	 Personen mit erfolgreicher Zielerreichung schneiden deutlich 

positiver ab mit einem Plus rund 88 im Vergleich zu rund 66 
Beschäftigungstagen bei Personen, welche das Ausbildungsziel 
nicht erreicht hatten. 

•	 Bei Frauen ergibt sich im Vergleich eine Gesamtdifferenz in Ab-
hängigkeit der Erreichung des Ausbildungszieles von rund 26 zu 
17 Tagen bei den Männern. 

•	 Die Beschäftigung steigt sowohl bei den Jüngeren bis 24 Jahre 
mit einem Plus von rund 44 Beschäftigungstagen als auch bei 
Personen im Haupterwerbsalter zwischen 25 und 44 Jahren mit 
rund 100 Beschäftigungstagen und letztlich auch bei den Älteren 
ab 45 Jahren mit rund 65 Beschäftigungstagen. 

•	 Die Beratung durch die begleitende BBE10 schneidet im Hinblick 
auf den Beschäftigungsverlauf mit einem Plus von 103 Tagen ge-
genüber 64 Tagen durchwegs positiv ab – unabhängig von der 
Zielerreichung. 

7 � WMS = Wiener Mindestsicherung (www.wien.gv.at/gesundheit/leistungen/min-
destsicherung).

8 � FiT = Frauen in Handwerk und Technik (www.ams.at/arbeitsuchende/karenz-
und-wiedereinstieg/so-unterstuetzen-wir-ihren-wiedereinstieg/fit-frauen-in-
handwerk-und-technik).

9 � FIA = Facharbeiter*innenintensivausbildung.
10 � BBE = Beratungs- und Betreuungseinrichtung.

•	 WMS-Beziehende verbuchen hohe Beschäftigungszuwächse, 
und zwar unabhängig von der Zielerreichung mit einem Plus 
von 96 Tagen bei Teilbeziehenden und einem Plus von 160 Ta-
gen bei Vollbeziehenden. 

•	 Dessen ungeachtet fällt das Beschäftigungsplus bei WMS-Voll-
beziehenden mit einem Plus von 120 Tagen im Falle der Ziel
erreichung deutlich höher aus als ohne. 

•	 Bei einer durch das Matching-Verfahren gebildeten Vergleichs-
gruppe von nicht teilnehmenden arbeitsuchenden KundInnen 
des AMS zeigt sich in exakt demselben Zeitraum ein Zuwachs 
von lediglich durchschnittlich rund 16 Beschäftigungstagen. 
Die positive Wirkung der Teilnahme am Qualifikationspass 
lässt sich somit zweifelsfrei anhand der Berücksichtigung der 
Performance der Vergleichsgruppe bestätigen. Dies gilt – wenn-
gleich in geringerem Ausmaß – auch für QP-InhaberInnen ohne 
erfolgreiche Erreichung des Ausbildungszieles. 

14 �Erfolgskritische Faktoren auf Basis  
der Ergebnisse des Logit-Modells 

•	 Männer haben eine um 37 Prozent geringere Chance als Frauen, 
das Ausbildungsziel erfolgreich zu beenden. Ähnliches gilt mit 
einem Minus von 36 Prozent auch für Personen im Alter zwi-
schen 25 bis 29 Jahren. 

•	 Die Wahrscheinlichkeit eines erfolgreichen Abschlusses stellt 
sich bei Personen aus Österreich (+40 Prozent), Asien (+122 Pro-
zent) sowie Nahost (+176 Prozent) höher dar. Zudem bewirkt 
auch der Asylstatus »Subsidiär Schutzberechtigt« mit einem Plus 
von 212 Prozent einen stark positiven Effekt. 

•	 Ein geringes Deutschniveau (A1  – A2) wirkt sich mit einem 
Minus von 74 Prozent deutlich negativ auf den Erfolg aus. Ein 
BMS11-Vollbezug wirkt sich mit einem Minus von 63 Prozent 
ebenfalls negativ auf einen erfolgreichen Abschluss aus. 

•	 Von den Ausbildungszielen her stechen vor allem eine allge-
meine curriculare Ausbildung (+338 Prozent) sowie eine Aus-
bildung zum / zur KindergruppenbetreuerIn (+275 Prozent) und 
auch das Ziel einer Gleichhaltung / Nostrifizierung von im Aus-
land erworbenen Qualifikationen (+388 Prozent) stark positiv 
hervor. Ein Lehrabschluss im Rahmen einer arbeitsplatznahen 
Ausbildung (AQUA) fließt demgegenüber mit einem Minus von 
79 Prozent negativ in das Modell ein. 

•	 Eine längere Brutto-Geschäftsfalldauer zu Beginn des Qualifi-
kationspasses wirkt sich negativ auf einen Erfolg aus: Konkret 
verringert sich die Erfolgschance bei einer Geschäftsfalldauer 
von zwölf bis 23 Monaten um 38 Prozent und bei 24 bis 35 Mo-
naten bereits um 51 Prozent. 

•	 Eine Begleitung durch das ZIB-Training erhöht die Erfolgs-
chancen in hohem Maße, und zwar mit einem Plus von 240 Pro-
zent.�

11 � BMS = Bedarfsorientierte Mindestsicherung.

http://www.wien.gv.at/gesundheit/leistungen/mindestsicherung
http://www.wien.gv.at/gesundheit/leistungen/mindestsicherung
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